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BEFÖRDERUNGEN

Wer hat den Lehrgang beendet? Und wer
wurde befördert? All das finden Sie un-
gekürzt auf unserer Internetseite:

www.schweizer-soldat.ch

So sind Sie stets aktuell über Beförderun-
gen und Beförderte informiert! Wenn Sie
selber Beförderungen zu melden haben:
Bitte direkt melden an Robert Nussbaumer,
Hirtenhofstrasse 38, 6002 Luzern.

MÄRZ

Infanterie-Offiziersschule 3:
Zerstört die Drohne!

Patrouille des Glaciers:
Der Startschuss für 2012 ist gefallen

IN EIGENER SACHE

Herzliche Gratulation

Die Redaktion des
SCHWEIZER SOL-
DAT gratuliert ih-
rem langjährigen
Korrespondenten
Adrian Baschung
herzlich zu seiner
militärischen Beför-
derung. Der Berner
Adrian Baschung wurde am 1. Januar 2011
Hauptmann der Infanterie und übernahm
gleichzeitig das Kommando der Geb Inf
Stabskp 17 in der Geb Inf Br 9. 

Das traditionsreiche Geb Inf Bat 17
setzt sich aus Berner Oberländern und Frei-
burgern zusammen. Die Redaktion
wünscht Adrian Baschung viel Freude und
Erfüllung in einer der schönsten Aufgaben,
welche die Schweizer Armee bereithält: in
der Führung einer Einheit bei den Kampf-
truppen.

BUCHBESPRECHUNG

Kalter Krieg um General Oesch

So lautet der Titel einer neu erschienenen
Schrift von Peter Blauner über Generalleut-
nant Karl Lennart Oesch (1872–1972), den
finnischen General mit Schweizer Wurzeln.

Oesch gilt heute noch als der Retter
Finnlands, da es ihm gelang, 1944 in einer

heldenhaften Abwehrschlacht an der kare-
lischen Front den von den Sowjets ange-
strebten Durchbruch zu verhindern.

Der Erfolg Oeschs trug dazu bei, dass
Finnland 1944 einen harten, aber erträgli-
chen Waffenstillstand mit der Sowjetunion
aushandeln konnte. Trotzdem: Oesch
wurde als Kriegsverbrecher verurteilt und
musste in das Gefängnis.

In Finnland sind heute Bestrebungen
im Gange, dass Oesch in der Geschichte
Finnlands in dieser Frage rehabilitiert wird.

1950 sollte Oesch aufgrund einer Ein-
ladung der Schweizerischen Offiziersgesell-
schaft Vorträge halten. Dazu kam es nicht,
weil dies aus diplomatischen Grü̧nden da-
mals nicht wünschbar war.

Hierzu fand Blauner im Bundesarchiv
in Bern Dokumente. 1921 legte Oesch die
Schweizer Staatsbürgerschaft ab, weil er der
Auffassung war, dass man nur einem Lande
dienen könne Er schrieb ü̧ber seine alte Hei-
mat, dass er diese nie vergessen werde.

Die Arbeit Blauners enthält dazu Do-
kumente, die nach fast neunzig Jahren erst-
mals zu sehen sind.

Die empfehlenswerte Schrift von Peter
Blauner kann direkt zum Preise von Fr. 6.50
inklusive Versandkosten bezogen werden
bei: Peter Blauner, Postfach 168, 3270 Aar-
berg oder pb.blauner@ewanet.ch.

GRENCHNER WEHRMANN

Alarmsignal 1

Mit Besorgnis und  Bedauern musste die
Redaktionskommission des Grenchner
Wehrmanns die Kündigung von insgesamt
drei Inseratseiten zur Kenntnis nehmen.

Darunter die bestürzende Absage einer
Platzbank, die «keine militärischen Vereine
mehr unterstützt!»

Alarmsignal 2
Aus der Präsidentenkonferenz SUOV: Das
stete Schrumpfen der Anzahl UOV-Sektio-
nen und der Anzahl SUOV-Mitglieder führt
nebst den Sparübungen des Bundes zu
Mindereinnahmen, die ab 2011 durch hö-
here Mitgliederbeiträge wettgemacht wer-
den müssen.

An der Delegiertenversammlung im
Mai 2011 müssen drei neue Zentralvor-
standsmitglieder gewählt werden, darunter
der Präsident. Auch hier gilt es nach valab-
len Kandidaten Ausschau zu halten.

Aus Grenchner Wehrmann 6/2010

FORUM

Herzliche Gratulation

Ihren Leitartikel «80 000 Mann reichen
nicht» habe ich mit grosser Bewunderung
gelesen. Ich danke Ihnen für die ausge-
zeichnete Analyse der Situation und die
klaren Folgerungen daraus.

Es geht darum, unsere Parlamentarier
endlich abschliessend in die Pflicht zu neh-
men und ihnen eine klare Aussage abzurin-
gen. Gerade im Hinblick auf die Erneue-
rungswahlen 2011 sind diese Antworten
mit Nachdruck zu werten. Ich ermutige die
Redaktion in dieser Richtung weiterhin mit
grossem Einsatz für eine Armee, die diesen
Namen noch mit Stolz tragen kann, aktiv zu
bleiben. Und ich danke Ihnen dafür von
Herzen. Willy Gubler, Wiesendangen

Zum HQ Bat 25
Zum Bericht in der Januarausgabe über das
HQ Bat 25 bittet Oberstlt Jens Haasper um
folgende Ergänzung:
Im Foto ganz unten rechts wird eine Se-
quenz aus der Kaderausbildung Verkehrs-
kontrolle gezeigt. Im Detail wurde die Fest-
nahme eines Verdächtigen aus einem Fahr-
zeug geübt. Die Kommentarzeile spricht
hierbei vom «Kampf gegen Terroristen».

Die Soldaten des HQ Bat 25 werden
nicht im Kampf gegen Terroristen geschult.
Dies gehört nicht zum Auftrag, sondern ist
Aufgabe der zivilen Polizeiorgane.

General Karl Lennart Oesch.

 


